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I. Einführung 

Seit dem Sommer 1988 wird der SE-Rand des Tauernfensters 

zwischen Katschberg und Spittal a. d. Drau mit besonderem 

Augenmerk auf strukturgeologiscbe Belange untersucht. Neben 

der Kartierung zur geologischen Landesaufnahme (BLSNER 

1989, 1990) zwischen Gmünd und Reinitzgraben wurden neun 

Profile aufgenommen und beprobt. 

Durch einen methodisch breit gefächerten Arbeitsansatz 

(Kartierung, tektonische Geländeaufnahme, Auswertung von 

Dünnschliffprofilen, Röntgendiffraktometrie und Mineral­

analyse) wird versucht, die komplexe tektono-metamorphe 

Entwicklung dieses Bereiches zu entschlüsseln. 

Die geologische Position des Arbeitsgebietes liegt im 

Kollisionsbereich zwischen Ostalpin und Penninikum. 

Die Gesteinsfolge läßt sich entsprechend der Serienglie­

derung im Tauernfenster (FRASL 1958, HOLUB & MARSCHALLINGER 

1988) in folgende Einheiten untergliedern: 

- Zentralgneis: Augengneise 

- Altes Dach, Innere Schieferhülle: Gneise und Amphibolite 

- Äußere Schieferhülle: Kalkglimmerschiefer und Prasinite 

- Ostalpines Kristallin: Phyllonite, diaphthoritische Glim-

merschiefer und Granatglimmerschiefer. 

Die Kartierung und Profilaufnahme wurde im W jeweils bis 

zum Einsetzen von Zentralgneis-Gesteinen, bzw. bis zum 

Erreichen der Granat-Isograde im Penninikum durchgeführt. 
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Die Begrenzung im Osten bildeten wenig deformierte Granat­

glimmerschiefer, also Gesteine des Ostalpinen Kristallin. 

II. Granat-Chemie 

Im Ostalpin wie im Penninikum fanden sich Granate, die sich 

bereits mikroskopisch unterscheiden ließen. Der ostalpine 

Granat ist meist deutlich zonar gebaut, im Gegensatz zu dem 

einphasigen penninischen Granat. Geochemische Untersuchun­

gen (REM-EDX) lassen die ostalpinen Granate der Almandin­

Pyrop-Gruppe zuordnen. Die penninischen Granate zeigen im 

Gegensatz dazu einen grossularbetonten Chemismus. Der 

pennische Granat tritt in den Gneisen des Alten Daches und 

im Zentralgneis auf und dürfte daher dem alpidischen 

Metamorphosehöhepunkt zuzuordnen sein. Nach den Unter­

suchungen von SCHIMANA (1986) ist im Ostalpin zumindest die 

letzte Phase der Granatsprossung als alpidisch anzusehen. 

III. Deformation 

Der Randbereich des Tauernfensters wurde intensiv unter low 

grade bis very low grade Bedingungen deformiert. 

Die prägende Schieferung streicht N-S bis NE-SW und fällt 

nach E bis SE ein. Die dazugehörige Streckungslineation 

streicht NW-SE. Besonders deutlich ist diese Prägung in den 

penninischen Abfolgen zu erkennen. 

Feldspataugen (Albit) mit Druckschattenhöfen aus Quarz und 

Feldspat lassen sich nur selten als Schersinnanzeiger ver­

wenden. Sie zeigen meist symmetrische Anwachssäume, auch 

treten innerhalb eines Schliff es wechselnde Seherrichtungen 

auf. Nachfolgende Deformationen haben die Feldspataugen 

i überprägt. Eindeutig asymmetrische Augenstrukturen zeigen 

eine Seherrichtung nach E bis SE an. 

An der Kollisionssutur Penninikum-Ostalpin wurden Mylonite 

mit Zeilenquarzen gefunden. Sie sind das Ergebnis einer 

lang anhaltenden Deformation unter duktilen Bedingungen 

bezüglich der Quarzgefüge (> 300°C). 



i 

Analoge Spuren dieser intensiven Deformation finden sich in 

den Abfolgen der Außeren Schieferhülle. Durch die Kartie­

rung lassen sich Scherspäne aus Dolomit, Quarzit und 

Serpentinit mit einer Dimension vom Meter- bis Kilometer­

bereich auskartieren. Bei EXNBR (1980) wurden diese Späne 

als Tschaneck Schollenzone und Permotrias an der Basis der 

Kolmdecke aufgeführt. Nur manchmal lassen die Phacoide eine 

Deformationsrichtung erkennen, die dann auf eine Scherung 

der Hangendscholle nach SB hinweist. 

Häufig werden die penninischen Einheiten von Scherband­

gefügen und ecc-Gefügen durchschnitten. Dieses Gefüge läßt 

sich mesoskopisch und mikroskopisch beobachten. Die meist 

duktilen Scherbänder (Quarz und Calcit) fallen nach SB ein. 

Die Gesteine des Penninikums im Arbeitsgebiet sind großen­

teils als Mylonite sensu HEITZMANN (1985) zu bezeichnen. 

Die Quarzkorngefüge zeigen eine deutliche duktile Defor­

mation. Durch das Pehlen primärer Strainmarker und die 

Oberlagerung von duktiler Deformation und Kaltverformung 

sind die üblichen Methoden der Strainanalyse nur in 

Ausnahmefällen anwendbar. 

IV. Schlußfolgerung 

zusammenfassend läßt sich sagen, daß eine intensive syn­

bis postmetamorphe Deformation stattfand, die eine Ober­

lagerung der verschiedenen Quarzdef ormationsstadien zur 

Folge hat. Gemeinsam mit Ribbonquarzen und dynamischen 

Quarzrekristallisaten treten suturierte Korngrenzen, 

Subkornbildung, Undulation und Drucklösung, also Gefüge der 

Kaltverformung auf. Diese Gefügeüberlagerung spricht für 

;eine fortgesetzte Deformation unter langsam abnehmenden 

Temperaturbedingungen. Der gesamte Strainbetrag ist dadurch 

nicht mehr faßbar. 

Daraus läßt sich folgern, daß es im Arbeitsgebiet zu einer 

Reduktion der Gesamtmächtigkeiten von Altern Dach und 

Äußerer Schieferhülle (Abstand zwischen Zentralgneis und 



Ostalpin) von primären 3000-6000m auf ca. lOOOm kam. Diese 

Tatsache läßt sich am einfachsten durch duktile Dehnung 

erklären. Laut GENSER & NEUBAUER (1988) fand am Ostrand des 

Tauernfensters eine horizontale Dehnung um ca. 17,3km 

statt. Dieser Betrag erscheint jedoch auf Grund der eigenen 

Untersuchungen zu hoch. 

Der gesamte untersuchte Bereich ist als polyphase Scherzone 

aufzufassen. Der Deformationspfad gestaltet sich komplexer 

als von den bisherigen Bearbeitern angenommen. 
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